
Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Chemie hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden 
schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die 
Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 
Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend 
weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung 
zum Einsatz. 
 
  
Überprüfungsformen 
In Kapitel 3 des KLP GOSt Chemie werden Überprüfungsformen in einer nicht 
abschließenden Liste vorgeschlagen. Diese Überprüfungsformen zeigen 
Möglichkeiten auf, wie Schülerkompetenzen nach den oben genannten 
Anforderungsbereichen sowohl im Bereich der „sonstigen Mitarbeit“ als auch im 
Bereich „Klausuren“ überprüft werden können  
 
 
Beurteilungsbereich: Sonstige Mitarbeit  

Folgende Aspekte sollen bei der Leistungsbewertung der sonstigen Mitarbeit eine 
Rolle spielen (die Liste ist nicht abschließend): 

• Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fachspezifischer 
Methoden und Arbeitsweisen  

• Verständlichkeit und Präzision beim zusammenfassenden Darstellen und 
Erläutern von Lösungen einer Einzel-, Partner-, Gruppenarbeit oder einer 
anderen Sozialform sowie konstruktive Mitarbeit bei dieser Arbeit  

• Klarheit und Richtigkeit beim Veranschaulichen, Zusammenfassen und 
Beschreiben chemischer Sachverhalte  

• sichere Verfügbarkeit chemischen Grundwissens   

• situationsgerechtes Anwenden geübter Fertigkeiten 

• angemessenes Verwenden der chemischen Fachsprache 

• konstruktives Umgehen mit Fehlern 

• fachlich sinnvoller, sicherheitsbewusster und zielgerichteter Umgang mit 
Experimentalmaterialien  

• zielgerichtetes Beschaffen von Informationen  

• Erstellen von nutzbaren Unterrichtsdokumentationen, ggf. Portfolio  

• Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Zielbezogenheit und 
Adressatengerechtigkeit von Präsentationen, auch mediengestützt  

• sachgerechte Kommunikationsfähigkeit in Unterrichtsgesprächen, 
Kleingruppenarbeiten und Diskussionen 

• Einbringen kreativer Ideen 

• fachliche Richtigkeit bei kurzen, auf die Inhalte weniger vorangegangener 
Stunden beschränkten schriftlichen Überprüfungen 

 
  



Leistungsbewertung „Unterrichtsgespräch“ 
 

Situation Fazit Note  

Erkennen des Problems und 

dessen Einordnung in einen 

größeren Zusammenhang, 

sachgerechte und ausgewogene 

Beurteilung; eigenständige 

gedankliche Leistung als Beitrag 

zur Problemlösung. Angemessene, 

klare sprachliche Darstellung.  

Die Leistung entspricht den 

Anforderungen in ganz 

besonderem Maße.  

sehr gut (1) 

Verständnis schwieriger 

Sachverhalte und deren 

Einordnung in den 

Gesamtzusammenhang des 

Themas. Erkennen des Problems, 

Unterscheidung zwischen 

Wesentlichem und 

Unwesentlichem. Es sind 

Kenntnisse vorhanden, die über 

die Unterrichtsreihe hinausreichen.  

Die Leistung entspricht in vollem 

Umfang den Anforderungen.  

gut (2) 

Regelmäßig freiwillige Mitarbeit 

im Unterricht. Im Wesentlichen 

richtige Wiedergabe einfacher 

Fakten und Zusammenhänge aus 

unmittelbar behandeltem Stoff. 

Verknüpfung mit Kenntnissen des 

Stoffes der gesamten 

Unterrichtsreihe.  

Die Leistung entspricht im 

Allgemeinen den Anforderungen.  

befriedigend (3) 

Nur gelegentlich freiwillige 

Mitarbeit im Unterricht. 

Äußerungen beschränken sich auf 

die Wiedergabe einfacher Fakten 

und Zusammenhänge aus dem 

unmittelbar behandelten 

Stoffgebiet und sind im 

Wesentlichen richtig.  

Die Leistung weist zwar Mängel 

auf, entspricht im Ganzen aber 

noch den Anforderungen.  

 ausreichend (4) 

Keine freiwillige Mitarbeit im 

Unterricht. Äußerungen nach 

Aufforderung sind nur teilweise 

richtig.  

Die Leistung entspricht den 

Anforderungen nicht, notwendige 

Grundkenntnisse sind jedoch 

vorhanden und die Mängel in 

absehbarer Zeit behebbar.  

mangelhaft (5) 

Keine freiwillige Mitarbeit im 

Unterricht. Äußerungen nach 

Aufforderung sind falsch.  

Die Leistung entspricht nicht den 

Anforderungen.  Grundkenntnisse 

sind so lückenhaft, dass die 

Mängel in absehbarer Zeit nicht 

behebbar sind.  

ungenügend (6) 

 
(Hinweis: Die genannten Kriterien sind mit der Fachschaft Physik abgestimmt.) 
 
 
 
  



Leistungsbewertung “Kurze schriftliche Übung” 
 
Kurze schriftliche Übungen können unangekündigt über den Inhalt der Hausaufgaben 
geschrieben werden oder mit Ankündigung über die Unterrichtsinhalte eines längeren 
Zeitraums. Im ersten Falle sollte sich die Hausaufgabe auf bereits geübte Kompetenzen 
beziehen. Im letzten Falle sollten in einer Vorbereitungsstunde Fragen geklärt werden und 
ein klarer Rahmen von Inhalten (konzeptbezogenen Kompetenzen) vorgegeben werden. Die 
Hausaufgabenüberprüfung hat die Funktion insbesondere das Arbeitsverhalten 
(Wiederholung der letzten Stunden) zu ermitteln. Ihr kommt ein geringerer Stellenwert zu als 
der angekündigten schriftlichen Übung, die den Schülern und Lehrern eine Gelegenheit 
bietet, den aktuellen Lernstand zu ermitteln. Das gilt von Lehrerseite besonders für Schüler 
mit sehr ruhigem Naturell. In diesem Fall kann, um der Individualität des Schülers gerecht zu 
werden, diese Überprüfung auch stärker in die Gesamtleistung einbezogen werden. Für 
beide Formen der schriftlichen Übung gilt, dass eine ausreichende Leistung mit 46 % der 
maximal erreichbaren Punktzahl erreicht wird (Bewertungsschlüssel der KMK und des 
Zentralabiturs NRW). Die schriftlichen Übungen dürfen keine bevorzugte Stellung in der 
Notengebung haben, erfüllen aber in der Regel die Funktion der Klärung einer Note und 
können eventuell ein etwas stärkeres Gewicht haben. 
 
 
Leistungsbewertung “Gruppenarbeiten” 
 
Die Schülerin / der Schüler... 

• orientiert sich hinsichtlich der Erarbeitung eines Produktes an der Aufgabenstellung;  

• fördert das kommunikative Lernen im Sinne der Methode Gruppenarbeit; 

• engagiert sich hinreichend bei der Präsentation des Produktes. 
Gruppenarbeiten führen oft zu Kurzreferaten und werden dann auch nach vergleichbaren 
Kriterien beurteilt. 
 
Leistungsbewertung “Experimente” 
 
Planung: 
Die SuS planen ein Experiment eigenständig oder in der Gruppe,  

• planen ein Experiment zielgerichtet auf die Fragestellung,  

• listen alle Geräte/Materialien auf, die sie für das Experiment benötigen. 
 
Durchführung: 
Die SuS führen ein Experiment eigenständig oder in der Gruppe durch,  

• beachten bei der Ausführung alle Sicherheitsbestimmungen,  

• führen das Experiment im zeitlichen Rahmen durch, 

• führen das Experiment zielgerichtet zur Fragestellung durch,  

• protokollieren die Beobachtungen in schriftlicher Form und in angemessener 
Genauigkeit/Vollständigkeit  

• hinterlassen den Arbeitsplatz sauber und aufgeräumt. 

• Bei der Durchführung gelten zusätzlich die Leistungsbewertungen für die 
Gruppenarbeit. 

 
Auswertung: 

• Die SuS erstellen ein Protokoll, in dem die Punkte Materialien, Durchführung, 
Beobachtungen, Deutung aufgeführt sind. 

• Diese Punkte sind vollständig, sauber und detailliert ausgearbeitet und fachlich 
korrekt. 

• Bei Auswertungen mit Hilfe einer Präsentation gelten die Leistungsbewertungen für 
Referate. 

 



 
Leistungsbewertung “Referat” 
 
Unterscheidung:  

a) umfangreiches, in der Regel zu Hause vorbereitetes Referat 
b) unmittelbar aus dem Unterricht hervorgehendes Kurzreferat 

 
zu a)  
Vorbereitung 

• Genaue Erfassung des Themas (welche Frage(n) sollen beantwortet werden, 
welches Problem soll gelöst werden) 

• gezielte Recherche in zuverlässigen Quellen; diese müssen vollständig angegeben 
werden 

• Gliederung des Referates – einleitend vortragen (präzise Fragestellung steht am 
Anfang, sachlogische Abfolge der Gliederungspunkte); 

• Anpassung an das Vorwissen der Zuhörer; 

• Veranschaulichung der Gliederung und von (schwierigeren) Sachverhalten durch 
Übersichten, Grafiken, Beispielen…., in Vortrag einbinden; 

• Zusammenfassung und Schlussfolgerungen, in der Regel auch in schriftlicher Form 
(„Hand-out“). 

• Der Vortragende muss in der Lage sein, sich aus dem Vortrag ergebende Fragen 
hinreichend sowohl von der Lehrkraft wie auch den Mitschülern und sonstigen 
Zuhörern zu beantworten. Auf keinen Fall dürfen vollständig unverstandene Inhalte 
dargestellt werden.  

 
Vortrag 

• Langsam und artikuliert und „mit Überzeugung“ frei (anhand eines Stichwortzettels) 
sprechen ; 

• Poster, Tafelanschriften, Folien gut erkennbar präsentieren; 

• Ruhige, angemessene Körpersprache (Mimik, Gestik, nicht zu zappelig, nicht zu 
erstarrt). 

 
Hinweis zur Gewichtung 
Sachlich-inhaltliche Kriterien und Nachvollziehbarkeit werden deutlich stärker gewichtet als 
formale Aspekte. 
 
zu b) 
Die Kriterien, die für das umfangreiche Referat (siehe a) genannt werden, gelten in 
entsprechend gestraffter Form und reduziertem Umfang auch für das Kurzreferat. 

 

Beurteilungsbereich: Klausuren 

Verbindliche Absprache: 

Die Aufgaben für Klausuren in parallelen Kursen werden im Vorfeld abgesprochen und 
nach Möglichkeit gemeinsam gestellt. 

Für Aufgabenstellungen mit experimentellem Anteil gelten die Regelungen, die in 
Kapitel 3 des KLP formuliert sind. 

Einführungsphase: 

In beiden Halbjahren wird 1 Klausur (90 Minuten) geschrieben.   

 



Qualifikationsphase 1: 

2 Klausuren pro Halbjahr; im 1. und 2. Halbjahr (je 135 Minuten im GK und180 Minuten 
im LK), wobei in einem Fach eine der Klausuren im 1. oder 2. Halbjahr durch 1 
Facharbeit ersetzt werden kann bzw. muss. 

 

Qualifikationsphase 2.1: 

2 Klausuren (je 180 Minuten im GK und je 225 Minuten im LK) 

Qualifikationsphase 2.2: 

1 Klausur, die – was den formalen Rahmen angeht – unter Abiturbedingungen (im GK 
225 Minuten und im LK 270 Minuten) geschrieben wird.   

 

Die Leistungsbewertung in den Klausuren wird mit Blick auf die schriftliche 
Abiturprüfung mit Hilfe eines Kriterienrasters („Erwartungshorizont“) durchgeführt, 
welches neben den inhaltsbezogenen Teilleistungen auch darstellungsbezogene 
Leistungen   ausweist. Dieses Kriterienraster wird den korrigierten Klausuren beigelegt 
und Schülerinnen und Schülern auf diese Weise transparent gemacht. 

Die Zuordnung der Hilfspunkte zu den Notenstufen orientiert sich in der 
Qualifikationsphase am Zuordnungsschema des Zentralabiturs. Die Note ausreichend 
soll bei Erreichen von ca. 50 % der Hilfspunkte erteilt werden. Von dem 
Zuordnungsschema kann abgewichen werden, wenn sich z.B. besonders originelle 
Teillösungen nicht durch Hilfspunkte gemäß den Kriterien des Erwartungshorizonts 
abbilden lassen oder eine Abwertung wegen besonders schwacher Darstellung 
angemessen erscheint, 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  

 

Für Präsentationen, Arbeitsprotokolle, Dokumentationen und andere Lernprodukte 
der sonstigen Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung, bei der inhalts- und 
darstellungsbezogene Kriterien angesprochen werden. Hier werden zentrale Stärken 
als auch Optimierungsperspektiven für jede Schülerin bzw. jeden Schüler 
hervorgehoben. 
 
Die Leistungsrückmeldungen bezogen auf die mündliche Mitarbeit erfolgen auf 
Nachfrage der Schülerinnen und Schüler außerhalb der Unterrichtszeit, spätestens 
aber in Form von mündlichem Quartalsfeedback  oder Eltern-/Schülersprechtagen. 
Auch hier erfolgt eine individuelle Beratung im Hinblick auf Stärken und 
Verbesserungsperspektiven.  

 

 
Für jede mündliche Abiturprüfung (im 4. Fach oder bei Abweichungs- bzw. 
Bestehensprüfungen im 1. bis 3. Fach) wird ein Kriterienraster für den ersten und 
zweiten Prüfungsteil vorgelegt, aus dem auch deutlich die Kriterien für eine gute und 
eine ausreichende Leistung hervorgehen.   
 
 


